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Nachtrag 5 zur Preisliſte). 


In Lodz und nächſter Umge 


„A Villag“ in Budapeſt meldet aus Athen: 


Die griechiſche Regierung beſitzt Be we iſe, daß 
der italieniſche und franzöſiſche Geſandte in Athen 
mit bedeutenden materiellen Opfern 
Demonſtration angeſtiftet und ſtaats feind⸗ 
liche Bewegungen gefördert haben. Im Be⸗ 
ſitze der Beweismittel verlangt die griechiſche Re⸗ 


gierung in Rom und Paris die Abberufung des 


italieniſchen und franzöſiſchen Geſandten. Der 
franzöſiſche Geſandte ſuchte um eine Audie n z 
beim König nach, wurde aber a b gewieſen. 
Der Geſandte gab darauf ein Bankett, zu dem die 
Mitglieder der Regierung nicht eingeladen waren, 
und bei dem Venizelos einen Trinkſpruch ge⸗ 
gen die neutrale Politik der griechiſchen Regie⸗ 
rung ausbrachte. Die franzöſiſche Regierung hat 


ihren Geſandten bereits abberufen, die italieniſche 


jedoch noch nicht. Be ä 


Wachſende Erregung in Athen. 
Die Erregung in Griechenland über das 


eigenartige Verhalten des Vierver ban⸗ 


des nimmt wachſenden Umfang an. Auf den 
öſterreichiſchen Proteſt iſt 
freundſchaftlich gehaltener b ulgariſcher 
Proteſt gegen die Landung der Vierverbands⸗ 
truppen in Saloniki gefolgt, und man erwartet 
in unterrichteten Kreiſen die Ueberreichung einer 
gleichen Proteſtnote von ſeiten der Türkei. 

Am Donnerstag empfing der König die 


— Eeſandlen Rußlands, Englands und Frankreichs, 


— 


die den Herrſcher mündliche beruhigende Er⸗ 
klärungen ihrer Regierungen überbrachten. Der 
König teilte den Geſandten ſeinerſeits den Inhalt 
der bei der griechiſchen Regierung eingelaufenen 
Proteſtnoten mit. Die Geſandten verſprachen, 
Inſtruktionen einzuholen. Es erhält ſich neuer⸗ 


lich mit Hartnäckigkeit das Gerücht vom Rück⸗ 


tritt Zaimis und einer bevorſtehenden, Reiſe 
König Konſtantins nach Saloniki. 


Der engliſche Köber. 


Ueber die engliſchen Angebote, die 
Griechenland für den Fall feiner Teilnahme 
am Kriege gemacht wurden, erfährt „Pe tit 

Pariſien“, wie aus Paris gedrahtet wird, 
daß Griechenland die Abtretung Joniens, der 
ſerbiſchen Bezirke am unteren Wardar, die 
bulgariſche Küſte am Aegäiſchen 
Meere mit Porto Lagos und Dedeagatſch ſowie 
Cypern von England angeboten worden ſeien. 
Da England im letzten Jahre Aegypten annektiert 


habe und ſomit Herr des Landes ſei, habe es 


nicht mehr das gleiche 
Cyperns wie früher. | | 
Daß Griechenland allen dieſen Lockungen zum 
Trotz über die Haltung einer wohlwollenden 
Neutralität gegenüber den Ententemächten keines⸗ 
falls hinaus gehen will, geht aus einer von der 
„Kölniſchen Zeitung“ wiedergegebenen Agance⸗ 
Hapas⸗Meldung aus Athen hervor. 
veröffentlichen die dortigen Zeitungen eine Note, 
die, wie es heißt, die Aufſaſſung der griechiſchen 
Regierung wiedergibt. Die Note ſagt, Griechen⸗ 
land halte ſich gegenwärtig zu einer be⸗ 
waffneten Intervention für Ser⸗ 
bien für nicht verpflichtet, da Serbien 
den vertraglich vorgeſehenen Beiſtand nicht auf⸗ 
bringen könne und der Vierverband kein Kontin⸗ 
gent geſtellt hätte, das jenen Beiſtand erſetzen 
könne. g 
ſchen Front abgehenden Verbündeten den D ur ch⸗ 
zug geſtatte und ſeine Armee auf Kriegsfuß 
halte, ſei es ſeinen Verbündeten nützlich. 
Griechenland ſei England für das Angebot 
von Cypern tief dankbar, aber die Er⸗ 
werbung von Cypern, wo dem Hellenismus 
bei der liberalen engliſchen Verwaltung 
keine Gefahr drohe, ſei keine hinreichende Ent⸗ 


Intereſſe an dem Beſitze 
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ſchädigung für die ſchlechten Ausſichten] beiden Ländern ohne 
eines Krieges. 
gierung ihr 


Der griechiſch⸗ſerbiſche Vertrag ſei zwiſchen 


ein allerdings ſehr wurden abgewieſen. Im Gegenſtoß wurden 2 Offiziere, über 300 Mann gefangen genommen. Weſt⸗ 


lich von Czartoryſk ſind feindliche Stellungen bei 


Danach 


Indem Griechenland den nach der ſerbi⸗ 


Montag, den 25. Oktober 1915. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, 


Petrikauer Straße Nr. 85. 


35a (Poſtſcheckkonto: 


Tempelhofer Ufer 


jede Vermittlung und Ga⸗ 
dritten geſchloſſen worden. Die 


Gleichzeitig drückt die Re⸗ rantie eines 
Erſtaunen wegen der Ein⸗ 


Regierung betont, daß Griechenland, wenn es 


miſchung der Mächte in die Frage der auch nur ein kleiner Staat ſei, als freier 
Haltung Griechenlands gegenüber Serbien aus. Staat das Recht habe, ſeine Geſchicke un⸗ 


den abhängig ſelbſt zu lenken. 


Die deutſchen Tagesberichte, 
Großes Hauptquartier, 24. Ottober 1915. (Amtlich.) 
| | Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


i Die bei Domesnees gelandeten ruſſiſchen Kräfte gingen vor dem Anmarſch dentſcher 
Truppen wieder auf die Schiffe. | % 


Nordweſtlich von Dünaburg warfen unſere Truppen den Gegner unter großen Verluſten 


für ihn aus ſeinen Stellungen bei Schloßberg und erſtürmten Illu Et. Die Ruſſen ließen 


18 Offiziere, 2940 Mann. 10 M aſchinengewehre, 1 Minenwerfer in unſerer Hand. 


Seeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 


„ Heeresgruppe des Gener als v. Linſingen. 
Wiederholte Augriffe gegen unſere Kanalſtellung ſüdlich des Wygonowſkoje⸗Sees 


Nichts Neues. 


unge Komarow genommen, vielfache ruſſiſche 

Gegenangriffe wurden abgeſchlagen, 3 Offiziere, 458 Mann ſind in unſerer Hand geblieben. 
. Balkan⸗Kriegsſchauplatz. u 
Bon ber Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen warf die Armee des Gene⸗ 

rals v. Koeveß öſtlich der L ucavica die Serben meiter in ſüdlicher Richtung zurück. Die Armee 


des Generals v. Gall witz hat hei Pal ank a bas Südufer der Jaſenica gewonnen, 
Mit Petrovac⸗Rauo vac gegen teilweiſe ſehr hart⸗ 


weiter öſtlich die Linie RNapinac — nis 
näckigen Widerſtand der Serben erreicht. Die graße Zahl der von unferen Truppen beerdigten Ser⸗ 
ben laſſen auf die Schwere ber Berluſte des Feindes ſchließen. Bei Orſowa iſt die 


Donau überſchritten. Die Höhe der SIern Bozija iſt gewonnen. 3 Offiziere, 70 Mann wurden 


gefangen. 


Die Armee des Generals Boiad feff hat in Prahovo (an der Donau nordöſtlich von 
Negotin) ein ruſſiſches Munitionslager erbeutet und hat halbwegs Zajezar Knjazevac das Weſt⸗ 


ufer des Timok befetzt. Von den übrigen bulgarjſchen Heeresteilen liegen keine Meldungen vor. 


Weſtlich er Kriegsſchauplatz. 8 

Nordöſtlich von Sonchez wurden feindliche Vorſtöße zurückgewieſen, in unſere Stellungen 
eingedrungene Abteilungen wurden ſofort wieder hinausgeworfen. 

Feindliche Flieger warfen erfolglos Bomben auf O ſtende und Bahnhof Noyon. 

Ein engliſcher Doppeldecker wurde im Luftkampf weſtlich von St. Quentin zum Abſturz gebracht. 

Führer und Beobachter (Offiziere) find tot. Deutſche Flieger griffen mit anſcheinend gutem Er⸗ 

folge das engliſche Truppen la ger Abbeville an und belegten Verdun mit Vomben, es 

wurden Treffer beobachtet. 


Oberſte Heeres leitung. 


Die Wiener Berichte, 
Wien, 24. Oktober 1915. Amtlich wird verlaubart: 
93 Ruſſiſecher Kriegsſchauplatz. 
Bei Nowo⸗Alekſiniec gewannen wir die vorgeſtern geräumten Höhen öſtlich von Lo⸗ 


pus zo w wieder zurück. Bei Czartoryſk ſchreiten unſere Angriffe vorwärts. Der Feind 
wurde bei Komarow geworfe n. Sonſt Lage unverändert. f 


AStalieniſcher Kriegs ſchauplatz. 
Die allgemeine Schlacht am Jſonzo dauerte fort. Geftern erstreckten ſich die mit beiſpiel⸗ 
loſer Erbitterung geführten Infanteriekämpfe auch auf den Beügenkoßf von Görz. Mieder brachen 
die Stürme des Feindes allenthalben am zähen Widerſtand unserer tapferen Infanterie, die in der 


| mächtigen Wirkung der Geſchütze eine vorzügliche Stütze isn unter furchtbaren Berluſten 


zuſammen. Der italieniſche Hauptangeiff HE von Woritihen Tarler Krüfte gegen die Tiroler Front 
begleitet. Die Hochflächen ron Bielgereuth und ZJafraun ſtehen unter heftigem Artillerie⸗ 


feuer. 


(FJortſetzung ſiehe Seite 2.) 
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Depoſitenkaſſe C. 
Expeditionen. 4 


2 2 
Bulgarien erhebt Einſpruch. 
(Meldung der bulgarischen Telegraphen⸗Agentur.) 

Miniſterpräſident Radoſlawow richtete 
an die bulgariſchen Vertreter im Auslande fol⸗ 
gende Proteſtnote mit der Bitte, fie den Re⸗ 
beilegen. bei denen ſie akkreditiert ſind, mitzu⸗ 
teilen: 

„Ich habe Kenntnis erhalten, daß geſtern am 
8. (21.) Oktober zwiſchen 1 Uhr nachmittags und 
dem Einbruch der Dunkelheit die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Flotte die bulgariſche Küſte am Aegäiſchen 
Meer, insbeſondere die offenen Städte Dede a⸗ 
gatſch und Porto Lagos bombardiert und 
daſelbſt beträchtlichen Schaden verurſacht hat. 


Dedeagatſch iſt während mehr als vier Stunden 


dem Feuer von acht großen Einheiten der ver⸗ 
bündeten Flotte, Porto Lagos einem ſolchen von 
zwölf Einheiten ausgeſetzt geweſen. Zahlreiche 
Privatleuten gehörige Gebäude ſind durch die 
Geſchoſſe zerſtört oder in Brand geſteckt worden. 
Es iſt nicht nötig, hinzuzufügen, daß das Feuer 
der verbündeten Flotte nicht erwidert wurde, da 
die betroffenen Ortſchaften infolge ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als offene Plätze keinerlei Widerſtands⸗ 


mittel beſitzen. 


Indem ich Ew. Exzellenz dieſe offenkundige 


Verletzung der diesbezüglichen Vorſchriften und 
Gebote des Völkerrechts ſowie des Artikels 1 


der Konvention betr. die Beſchießung durch 
Seeſtreitkräfte zu Kriegszeiten (Haager Konven⸗ 
tion von 1907) im Namen der königlich bul⸗ 
gariſchen Regierung zur Kenntnis bringe, erhebe 
ich nachdrücklichſt Einſpruch gegen eine 
fo barbariſche Handlungsweiſe, die 
ſo wenig dem Rufe von Schützern der Schwachen 
und Verteidigern des Rechtes angemeſſen iſt, auf 
deſſen Erringung Großbritannien und Frankreich 
ſo großen Wert gelegt haben.“ N 
Eine Kopie dieſer Note iſt den diplomatiſchen 
Miſſionen in Sofia überreicht worden. oo. 


Die bulgariſchen Erfolge in Serbien. 
Der amtliche bulgariſche Kriegsbericht vom 
22. Oltober lautet: Im Timoktale ſind unſere 
Truppen zwiſchen Kniazevac und Zajezar 
auf das linke Ufer hinübergegangen. Um den Be⸗ 
ſitz der Stadt njazevac find Kämpfe im 


Gange. In Mazedo nien haben unjere Truppen 


nach heftigen Kämpfen den größten Teil der Stadt 
Uesküb erobert. Die Kämpfe find hier noch im 
Gange (inzwiſchen erobert. D. Red.). An den übri- 
gen Fronten ſetzen unſere Truppen ihre Offenſtve 
unreröndert ſort. i N Re 
Die Verliner bulgariſche Geſandtſchaft teilt 
mit: Ein jochen hier eingetroffenes, durch Funk⸗ 


ſpruch übermitteltes amtliches Telegramm aus So⸗ 


fie vom 23. abends meldet: Die bulgariſchen Trup⸗ 

pen haben Uesküb vollſtändig erobert 
* 

Einer Meldung aus Sofia zufolge, befinden fig 

in Bulgarien bereits über 5000 gefangene Serben. 


Eine weitere Neutralitätsverletzung. 

Nach einer Meldung des „Peſti Naplo“ haben vor⸗ 
geſtern früh griechiſche Truppen die Landung eng⸗ 
liſcher Truppen an der Küſte der Halbinſel Chal⸗ 
zibize verhindert. Der engliſche Kommandant behaup⸗ 
tete, daß zwiſchen feinem Lande und Griechenland hier⸗ 
über ein Abkommen beſtehe, worauf der griechiſche Oberſt 
ermiderte, er habe von einem ſalchen Abkommen keine 
Kenntnis erhalten und beſite auch darüber keine Inſtruk⸗ 
tion. Er müſſe ſich deshalb der Landung widerſetzen. 
Der griechiſche Oberſt drohte, auf die engli⸗ 
ſchen Truppen ſchießen zu laſſen, und die grie⸗ 
Kinn Sodaten machten ſich ſchußbereit. Der ers 
Kommandant ſah ſich deghalb veranlaßt, ſeine Trup⸗ 
pen wieder an Bord gehen zu laſſen und ver 
einer Landung abzufehen. 


loniki: Seit zwei Tagen iſt ein großes 
engliſches Kriegsſchiff, das in dem 
hieſigen Hafen erwartet wurde, überfällig. 
An Bord des Schiffes, das von Mudros nach 
Saloniki abgegangen war, befanden ſich auch 
zwei franzöſiſche und vier engliſche⸗ 
Generale. Die Ausfahrt des Schiffes war 
der Truppenleitung Saloniki gemeldet worden, 
ſeitdem aber lief keine Nachricht mehr ein. Das 
engliſch⸗franzöſiſche Offizierkorps in Saloniki be⸗ 


findet ſich in großer Erregung; man befürchtet, 
daß das Schiff durch ein feindliches Un⸗ 
terſeeboot oder eine Mine verſenkt wor⸗ 


den iſt. Zur Suche entſandte Hilfskreuzer kehr⸗ 
ten ohne Erfolg zurück. | 


Aumäniens Haltung. 

Der Bukareſter Berichterſtatter der „Zürcher 
Poſt“ ſchreibt: Es iſt kein Zweifel, daß die 
Wirkung des deutſch⸗öſterreichiſchen Vormarſches 
in Serbien in Rumänien eine ungeheure iſt. 
Die Ausſichten, Rumänien auf die Seite der 
Entente zu bringen, ſinken jeden Ta g⸗ 
und es iſt ſympkomatiſch für die Lage, daß es 
von 
Vormarſche der Ruſſen durch Rumänien nach 
Bulgarien vollſtändig ſtill geworden iſt. Wenn 
es alſo auch eine offene Frage iſt, ob Rumänien 
durch den Gang der Ereigniſſe gezwungen wer⸗ 
den könnte, ſich an die Seite der Mittelmächte 
zu ſtellen, jo ſcheint es doch ſelbſt für die wildeſten 


Phantaſten feſtzuſtehen, daß die Regierung keinen 


Augenblick daran denkt, mit Rußland ein hals⸗ 
brecheriſches Abenteuer zu riskieren. 


An der Spitze des „Vittorul“ veröffentlicht 


die Regierung in auffallender Form einen 
Rückblick auf ihre bisherigen Beſtrebungen, im 


Weltkriege den für die rumäniſche Politik 
günſtigſten Standpunkt einzunehmen. Der 


Artikel ſagt weiter, heute ſei nicht mehr die Rede 
daß 


von nationaler Würde, ſondern nur davon, 
zwei politiſche Parteien unter Führung Fi- 
lipescus die Regierung ſtürzen wollen. 
Was immer die Beweggründe und der Zweck 


der Gegner der Regierung ſein mögen, es gäbe 


Vorgänge, die nicht zu dulden Mfficht der 
Regierung ſei, und die Regierung ſei daher ent⸗ 
ſchloſſen, mit allen geſetzlichen Mitteln die für 
das Land im gegenwärtigen Augenblick ſo not⸗ 
wendige Ruhe aufrechtzuerhalten. Die 
vergangenen Monate hätten bewieſen, daß die 
Regierung den Belagerungszuſtand nur 
im Falle unbedingter Notwendigkeit anzuwenden 
wünſcht. Seine Anwendung hänge nicht von ihr 
ab, ſondern von den Störern der öffentlichen 
Ordnung, wer immer ſie ſein mögen. 


Der Polizeipräfekt veröffentlicht durch Anſchlag 


eine Kundmachung, durch die im Hinblick auf die 
Verſammlungen, die für Sonntag an⸗ 
gekündigt ſind, jede Anſammlung von Menſchen 
auf Straßen und öffentlichen Plätzen verboten 
wird. Die Polizeiorgane haben den Auftrag, 
gegen Zuwiderhandlungen mit ſtrengen Maß⸗ 
nahmen vorzugehen. „ e 


Bei Generaloberſt v. Kluck. 

Der Berliner Vertreter der „Chicago 
Daily News“ hatte im Laufe des Oktober 
mit dem Generaloberſten v. Kluck in 
ſeinem Wilmersdorfer Heim eine Unterredung, 
über die ein Kabel⸗Telegramm der „Times“ wie 
folgt berichtet: | Dr 


General v. Kluck iſt aus mehreren Gründen der An⸗ 
ſchauung, daß die Verbündeten im Weſten nt cht 
durchbrechen können. Er ſagt darüber: 

a Das Problem iſt verſchieden, ſowohl in 
Bezug auf den Umfang der getroffenen Bereitſchaft, 
als der Artillerie und der Qualität der Truppen. 
Die ruſſiſche Armee war gewiß wohl verſchanzt, 
aber wo Gefangene in großen Maſſen gemacht 
werden, iſt os unmöglich, eine hohe Durchſchnitts⸗ 
qualität der Truppen zur Ergänzung der Lücken 
aufrecht zu halten. Ich möchte damit nicht ſagen, 
daß die Ruſſen nicht einen höchſt achtenswerten 
Widerſtand geleiſtet hätten. Das Problem der ruſſi⸗ 
ſchen Armee war von dem unſeren verſchieden. Es 


iſt feſtſtehender Grundſatz, daß, je länger ein Heer 


mit Verluſten im Felde ſteht, um ſo mehr ſeine 
Güte nachläßt. Bei uns bringen die Rekruten, 
mit denen wir die durch eine Offenſtve entſtandenen 
Lücken ausfüllen, nach zweimonatiger Erfahrung 
das Heer auf ſeine Kampffähigkeit 
zurück. VU | 
Ich wiederholte dem General gegenüber, 
berichtet der Korreſpondent, das Gerücht, daß 
die Verluſte der Verbündeten im 


Weſten 

W das kann ich glauben,“ erwiderte der General, 
bes klingt ſehr wahrſcheinlich. Wenn man die 

Toten und Gefangenen und die Verwundeten zählt, 
find unſere Verluſte nicht ein Sechſtel oder 
8 doch nicht ein Fünftel der ihrigen geweſen. 
Darauf fragte ich den General, ob er meine, 
daß die Soldaten an der Front den Feind 


haſſen, ſo wie die Zivilbevölkerung zu Haufe. 


ſagte er: a | 
„Nein. Für den Soldaten iſt fein Leben eine 
Er 


Darauf 


Aufgabe, bei der wenig Zeit für Haß bleibt. 


haßt nur, wenn vom Feinde Barbareien 


ausgeführt werden. Barbareien ſind im Krieg un⸗ 
möglich zu verhindern. Jede große Armee hat 
notwendig gewalttätige Menſchen in ihren Reihen. 
Obwohl die Fälle jetzt weniger häufig ſind, 
kommen Beiſpiele vor, bald franzöſiſche, bald 
engliſche. Dieſe erzeugen eine Wut in unſeren 
Truppen, bei der es ſchwer iſt im Zaume zu halten. 


So war es in Belgien. Unſere Leute machen ſich 
g nichts daraus, mit Gewehr oder Kanonenſchüſſen 


Heuer englischer Schiffsverluft ? 
„A Villag“ in Budapeſt meldet aus Sa. 


dem mit aller Beſtimmtheit angedrohten 


„Ringholm“ losgeſteuert, 


ſich jetzt auf eine Viertelmillion beliefen. 


[monati 


Deutſche Lodzer Zeitung — Montag, den 


vorgeftern and geſteen je ein Angeiff auf das Bern be | een de 
Stellung von Tre Saſſi, zwei Vorſtöße gegen RNufiedo (ſüdweſtlich Schluder bach) und je 


Mehrere italieniſche Infanteriediviſtonen greifen die Dolomktenfront an. Hier wurden 
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rgerheus, den Col di Lana und die 


vier Angriffe auf unſere Linien nördlich des Ortes Stef und im Popenatal blutig abge⸗ 


ſchlagen. x 
An der Kärntner 


front fanden nur Artilleriekämpfe und Plänfeleien ſtatt. Im Flit⸗ 


ſcher Becken und im Kreu⸗Gebiet unternahm der Feind geſtern vormittag noch einzelne vergeb⸗ 
liche Vorſtöße und Angriffsverſuche, dann flaute der Kampf ab. Gegen die Front von Mezli Prh 


bis einſchlietzlich des Tolmeiner Brückenkopfes richteten ſich noch immer die verzweifelten 


Anſtrengungen der Italiener, insbeſondere die Höhe weſtlich von San Lucia wird unaufhörlich 


angegriffen. Alpin: drangen hier in ein kleines Frontſtück ein. Ein ſchneidiger 

Infauterie⸗Regimenter Nr. 53 und 88 warf ſie binnen kurzem wieder hinaus. De 
Auch im Iſonzoabſchnitt zwiſchen dem Tolmeiner und Görzer Brückenkopf, 

wo namentlich bei Plava heftig gekämpft wurde, vermochte der Feind nirgends durchzubrechen. Vor 


Gegenangriff der 


dem Görzer Brückenkopf waren ſchon vorgeſtern mehrere Angriffsverſuche gegen den Monte Sa⸗ 
botino zuſammengebrochen. Geſtern gingen nach ſtarker Artillerievorbereitung ſehr bedeutende 
italieniſche Kräfte zum Angriff auf dieſen beherrſchenden Berg und gegen Oslavia vor. Der 
Kampf wogte hin und her, dauerte auch nachts fort und endete damit, daß unſere Truppen alle Stel⸗ 
lungen in feſtem Beſitz behielten. Am Rande der Hochfläche von Doberds tobt die Schlacht in 
Abschnitten zwiſchen MWainizza und den Monte de Buſi mit unverminderter Gewalt weiter, 
während im Südabſchnitt Tag und Nacht ruhiger verliefen. Die mit friſchen Kräften immer wieder 
von neuem vorgetriebenen Angriffe des Feindes ſcheiterten vollſtändig. Nur vorübergehend gelang 
es den Italienern, ſich in einzelne vordere Grüßen feſtzuſetzen. Anſere Infanterie, jo das brave 
Infanterie⸗Regiment Nr. 39 ſüdlich San Martino gewann ihre Stellungen im Handgemenge 


immer wieder zurück. 


Süd öõſtlicher Kriegsſchauplatz. „ 
Die Armee des Generals der Infanterie v. Koeveß drängte den Gegner über die Höhen 
nördlich von Arangjelo vac zurück. Serbiſche Nachhuten, die ſich ſüdlich der Slatina zum 
Kampf ſtellten, wurden von unjeren Bataillonen geworfen. Die beiderſeits der Morawa vor⸗ 


weſtlich von Klado vo. 
Die Bulgaren rückten über Nego 


dringenden deutſchen Streitkräfte gewannen die Höhen ſüdlich von Palanka und nördlich von 
Petrovac. Die bei Orſo vac übergeſetzte Kräftegruppe vertrieb den Feind aus dem Bergland 


t in hinaus und überſchritten mit den nördlich von 


Knjazevac vorgehenden Streitkräften den mittleren Ti mo k. ee 
| ag | Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


getötet zu werden, aber ſie gerieten in Wut, wenn 


fie von Frauen durch Verrat nieder⸗ 
geſtreckt wurden. Wenn ſolche Dinge paſſieren, 
dann wird der Krieg grauſam.“ wi a 
Ich fragte darauf den General, wo ſeiner 
Meinung nach die Entſcheidung fallen 
werde. 2 
„Das kann man unmöglich jetzt vorher⸗ 
ſagen,“ ſagte er, „denn das iſt eher eine po⸗ 
litiſche als eine militäriſche Frage.“ . 
Mit beſonderer Begeiſterung ſprach General 


v. Kluck von dem Werke der Türken auf 


Gallipoli, das für die Alliierten, wie er 
ſagte, ein „Ausfall“ ſei. 199 


Tuftſchiff und Dampfer. 
„Sjöfarts Tidende" in Chriſtiani a meldet: 
„Der Dampfer „Kingholm“ aus Bergen, 
der am 14. Oktober in Tyne angekommen war, 
wurde nachmittags 6 Uhr 15 Min. von einem 
Zeppelin angegriffen. Der Kapitän berichtet, 
das Luftſchiff ſei in weſtlicher Richtung au; 
und als der Zeppelin 
über dem Schiff flog, ließ er drei Bomben auf 
den Norweger fallen. Davon fielen zwei nahe der 
Steuerbordſeite und ein kleines Stück hinter den 
Achterbord des Schiffes.“ Nach dieſem Berich 
liegt weder Menſchen⸗, noch Materialſchaden vor. 
„Sjöfarts Tidende“ kommentiert den Vorfall 
ziemlich ſcharf und meint, daß nur infolge ſchlechten 
Zielens der Deutſchen das norwegiſche Schiff 
und die Mannſchaft nicht in tauſend Fetzen auf 
dem Meeresboden liegen und kein „Svein Jarl“⸗ 
Unglück Nr. 2 paſſiert ſei. 5 N 
Wie wir von zuſtändiger Stelle 
fahren, kommt ein deutſches Luftſchiff für den 
Angriff auf den Dampfer „Ringholm“ nicht 
in Frage. Wenn die Nachricht des Dampfer⸗ 
kapitäns zutrifft, woran nicht zu zweifeln iſt, wird 
es ſich wohl um ein engliſches Luft ſchiff 
gehandelt haben. e er 


Hervöfe Stimmung in 

ARKRußlan d. 
Nach in Wien eingelaufenen Meldungen aus 
Petersburg hat die Geſtaltung der Bal⸗ 
lanereigniſſe in Rußland große Erre⸗ 
gung hervorgerufen. Die Behörden haben ſehr 
ſtrenge Weiſungen und gehen rückſichtslos 


vor. Eine ganze Reihe franzöſiſcher, bel⸗ 


giſcher und italieniſcher Staatsangehö⸗ 
riger wurden in den letzten Tagen vom Peters⸗ 
burger Stadthauptmann wegen aufreizender 
telephoniſcher Geſpräche in franzö⸗ 
ſiſcher bezw. italieniſcher Sprache zu mehr 
gen Gefängnisſtrafen ver 
V we Be 
Großes Aufſehen erregt der hinter geſchloſſenen 
Türen geführte Prozeß gegen eine Reihe 
von Studenten und Arbeitern, die 


ſämtlich wegen der Zugehörigkeit zur re “ 
E 


lutionären Partei unter Anklage ſtanden. 
wurden zu Zwangsarbeiten und Feſtungsſtrafen 


in der Dauer von 2 bis 4 Jahren und 8 Mo⸗ 
naten verurteilt. Der Redakteur der Peters⸗ 


burger Arbeiterzeitung „Trudowoj“ wurde, weil 
er angeblich revolutionäre Artikel veröffentlicht 
hat, zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


* 


. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Aus Petersburg wird nach Rotterdam 


zur Dispoſition geſtellt worden iſt. 


Deutſchlands öreifacher Triumph. | 


(.drahtmeldung.) | 
Kopenhagen, 24. Oktober. Die „Birſhe⸗ 
wyja Wjedomoſti“ bringen einen ü! 
peſſimiſtiſchen Artikel über 
Kriegsausſichten und ſagen: Wir werden 
uns darin ſchicken, das uns aufgelegte Kreuz zu 
tragen, denn es it unmöglich, die Deut ⸗ 
ſchen militäriſch oder diplomatiſch 
zu beſiegen. Die Haltung Bulgariens 
zeigt, daß wir das diplomatiſche Spiel 
verloren haben. Auch unſere Freunde teilen 
unſer Schickſal. Jahrhunderte lang hielt man 
die engliſche Diplomatie für unbeſiegbar; jetzt 
befreien ſich alle kleinen Staaten vom engliſchen 
Einfluß und Deutſchland triumphiert. 
Ind wie ſteht es heute mit dem franzöſiſchen 
Holde, das jo bezaubernde Wirkung vor dem 
kriege auf die Türkei. Rumänien und Griechen⸗ 
and ausübte, und was iſt im Kriege geſchehen? 
Deutſchland hat einen dreifachen 
Triumph erlebt und hat erwieſen, daß Eng⸗ 


land und Frankreich und Rußland einander an 5 
gkeit und Blindheit gleich⸗ 


Unfähi 
kommen. 


Die Teuerung in Rußland. 
(Drahtmeldung.) „„ 

London, 24. Oktober. „Daily Mail“ mel⸗ 

22.: Der Miniſter des 


— — 


det aus Petersburg vom 


Innern Chwoſtow iſt geſtern abend plötzlich 


überaus 
die 


5 2 Kracher 
und die nächſten ſechs Wochen 


lage nicht dem 


will, daß dieſer Krieg gewonnen und 


gens in ihren 
18 aufzunehmen. Sie wiſſen, das 
eis aufzunehmen. Sir wiel e ar e 
kreis aufzu n Feinde, ſondern ausſchließlich der 
zer wort Unentſchloſſenheit und Unfähigkeit 
Nachläſſigkeit, Unentſchloff eee 
der eigenen Regierung zu Dani Jet denn. 
er eigen n n wir heute noch einmal 
Dieſer Regierung geben wir her in 
eine Friſt — aber es i ſt 3 


— felt 
eines Ane eine Rieder⸗ 


„Dre Le 
müſſen 
Da 


2 

— 
1517＋ 1 
chr 


. i 2 — * if . 
Aenderung bringen — fo oder ſo. f 
der kurze 

iegt, de 
ſo beſteh 


e 
gu 


loren wird. Das Volk will, daß in 
und kritiſchen 
Krieg beſſer geht. 1 
die Nation auf einem grün 
in Zuſammenſetzung und 
gierung. g 


Deutſches Reich. 


Fürſt Bülow, der mit ſeiner Gemahlin und 


r. 07 


ges‘ 


der Fe 


Methode 


. 


ſeinem Bruder in Köhn abgeſtiegen war, wurde, 


i g ; of; ea 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, am Freitag 


mittag mit 


[Ruſſen aus dem | 
vertriebenen und zur Zeit obdach⸗ 
loſen Polen hat die Stadt Lodz bis zum 
10. November dſ. J. 10 000 — zehntauſend — 
wollene Decken zu liefern. 


gemeldet, daß General Rennenkam pf 


nach Moskau abgereiſt. Der Mangel und die 


Teuerung der Lebensmittel iſt dort infolge der 
ſchlechten Eiſenbahnverhältniſſe ſchlimmer denn je. 
Die Auſſen im Auslande. 
Der „Temps“ meldet: | 


im Auslande wohnenden Ruſſen, 


Die ruſſiſche Botſchaft gibt bekannt, daß all e 


die dem erſten Aufgebot der Territorialarmee der 
Jahreskontingente 1916 bis 1898 angehören, 


ſofort einzurücken haben. 
Das wird aber einen Andrang geben! — 


— 


liſche Regierung. 

ur Kriſis im engliſchen Kabinett ſchreibt 
Garvin im „Obſerver“ vom 17. d. M. u. a.: Es 
lebt in uns allen nur der eine Wille: dieſen 
Krieg unter allen Umſtänden zu ge⸗ 
winnen. In Zukunft kann es keine Ent⸗ 
ſchuldigung mehr geben, und aller Unzulänglichkeit 
muß eine Friſt geſtellt werden. Und darum 
, een N 
Entweder gibt es in den nä 
Woch 


vom Kriegsſchauplatz oder eine völlig neue Re⸗ 


ch ſten a ech s 


1 . 


gierung! N 5 
Die großen Maſſen aller Parteien — das 


beſtätigen alle Politiker, die das Land letzthin 


bereiſt haben —, denen der Gedanke einer Nieder⸗ 


lage einfach unfaßbar war, fangen jetzt erſt mit 
| ee 


Erſtaunen an, die bloße Möglichkeit 


Ein Ultimatum an die eng⸗ 


en loder ſchon vorher!) beſſere Nachrichten 


2 | und Leiter der Deutſchen 


ſche Lodzer Zeitung“ und das jüdiſche „Volk,; 


ſtraße Nr. 85. 


ein Friedensfeſt 


jähriger Entwicke. 


in Eintracht, an einem d 


nach einem Ausgange in die Stadt 
Unwohlſein befallen, ſo daß er 
das Bett aufzuſuchen. In der 
rufen. Der 


Nachmittag 
von einem 
enötigt war, . 
Nacht wurde ärztliche Hilfe herbeige „ 
Zuſtand des Fürſten gibt indeſſen zu 1 0 
Beſorgniſſen Anlaß, da er am Sonnabend Vor⸗ 
ſeiner Gemahlin die Weiterreiſe nach 
Baden⸗Baden antreten konnte. 

Dem Generalleutnant Schmidt v. Kno⸗ 
belsdorf, Chef des Generalſtabes einer Armee, 
iſt der Orden pour le mérite verliehen 
worden. 


Bekanntmachung. 
Zur Fürſorge für die von den 


öſtlichen Polen 


Auch iſt vom Kaiſerlich Deutſchen General⸗ 
Gouvernement Warſchau anheim geſtellt, eine 
Sammlung von Hau: und Bettge⸗ 


räten, Kleidern u. ſ. w. für dieſe Flüchtlinge 


einzuleiten. | 
Wir richten hiermit an alle Einwohner der 
Stadt Lodz die herzlichſte Bitte, die vor⸗ 


handenen und nicht dringend benötigten Stücke 


an wollenen Decken, Haus⸗ und Bettgeräten ſowie 
Kleidern etc. dem Magiſtrat für die bezeichneten 
Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. 

Anmeldungen über abzugebende Gegenſtände 
werden bis 28. Oktober im Magiſtratsbüro 
(Baudeputation) Promenaden Str. 14, entgegen⸗ 
genommen. Die Abholung der zur Verfügung 
geſtellten Stücke erfolgt ebenfalls durch das bes 
zeichnete Biro. 

Lodz, den 23. Oktober 1915. 

„„ Der Magiſtrat. 

Schoppen. 


® 


Lodz, den 25. Oktober 1915, 


Ein Feſttag der Preſſe. 
Seit Mitte des Monats erfreuen ſich die 
0 sblatt“ 
neuer ſchöner Geſchäftsräume im Hauſe Petrikauer⸗ 
N In der außerordentlich glücklichen 
Entwicklung der beiden Blätter bedeutet die Ueber⸗ 
ſiedelung aus den gemieteten Räumen und Werk⸗ 
ſtätten in die eigenen einen bemerkenswerten Ab⸗ 
ſchnitt. Am ihn zu feiern, vereinigten ſich geſtern 
nachmittag die Herren der Deutſchen Preſſeverwal⸗ 
tung mit ſämtlichen Mitarbeitern der menamnt 


a 20 g genannten 
Zeitungsbetriebe im kleinen Saal des Lodzer Wins 


ner⸗Geſangvereins. 

Herr Geheimrat Cleinow, der Organiſator 
n Preſſeverwaltung im aktu⸗ 
pierten Polen war aus Warſchau herübergek öm⸗ 
men und führte den Vorſitz an der Feſttafel. In 
ſeiner Srälkungsaniprahe feierte er den Tag als 

er Arbeit mitten im Krone mu 

Erfolg jener Organiſattonskraft 1 f a 1 8 5 
ſche Volk durch das leuchtende Vorbild uch wer 
eiſerne Zähigkeit der Hohenzollern in fh 


110 fünſhundert⸗ 
ng erzogen worden ware. 8 
Ep a . ze — — 5 * 494. 
5 8 1 feſt, daß im eroberten Gebiet weit 
ehr als hundert Landesbewohner. ſo lng denen . 
Nationalität mit Polen und ne olche deutſcher 
t Polen und Juden gemeinſam und 
Erle eudſchen Friedens⸗ 
werk tätig wären und dank dieſer Arbeit er. 
mitten in den Nöten des Gatanae m 1 119 
f ; = s Arleges wirtſchaftlicher 
Igel erjteuien, Seine Rede a ne 
egeiſter Mae dete fült eine 
55 Bi it aufgenommenen Doch auf Den Deutſchen 
Kaiſer, dem der gemei f 
im Siegerkranz“ 


5 use Belang son „Heil dir 
folgte. = 
Nach Herrn Geheimen: 
Hauptmann Sch 
lung Lodz, das 


* 


(. 1 * 1 . * 3 7 
leinow ergriff Herr 
> Se, der Leiter der Beefjeabtei- 


„voran der de 
errn Gollnick, beredte Zeugniſſo 
das in den Zeit 


gt 
e 


% ſtützung der 
411 Ds 


ur das Eine zu 
er Gäſte allzufrüh auf⸗ 


— 


Laden des Einkaufs⸗ und 
„Deutſche Selbſthilfe“ 
eröffnet. Der Vor⸗ 
ſtand des Vereins, der eifrig gearbeitet hat, um 
chwierigkeiten ſo raſch wie 
inden, hat es ſich angelegen 
ſolche Produkte zu beſchaffen, 
ſonderen Verteuerung ausgeſetzt ſind. 
Es können vorläufig Petroleum, Zuck 
Kaffee, Tee, Hülſenfrüchte, So 
Seife in kleineren Mengen abgegeben we 
slokal befindet ſich, wie wir 
mitgeteilt haben, Nawrotſt raße 30. 
Von Montag an werden dort auch di 
einſchreibungen vo 
ſtellen ſind damit aufgehoben. 
Einkauf in dem Laden des Ver 
Mitglieder gegen Vorlegung der 
ihr Mitgliedsbuch ausgehändigt. 
ſchreibungen nicht ab 
die Mitgliede 
gemacht werden. 
dürften ſich gegen 800 Mit 


Gewerkſchaft Chriſtlicher Arbeiter, 
günſtige Beitrittsbedingungen g 
in den erſten 
Einſchreibſtelle der Ge 
glieder gemeldet. 
verwaltungen Unter 
Beitritts ihrer Angeſtellten und Arbeit 
uch wegen des Beitritts reichsdeutſch 
unden Unterredungen ſtatt. 
dürfte die Zahl der Mit 
gegen 2000 betragen. 


5 Vom Brot⸗ und Mehlverteilungs⸗ 
Komitee. Perſonen, die die neuen Brotkarten 
der Serie K noch nicht abgeholt haben, können 
»dieſe nur noch in der Zentral⸗Brotkar 
Andrzeja⸗Straße Nr. 4, erhalten. 


Ruſſiſche Kriegsgefangene in Deutſch⸗ 
nn eſchrieben 5 Durch Herrn Paſtor 
eber in Meiſterswalde bei Danzig iſt mir eine 
Reihe Gefangener aus Lodz und Umgegend ge⸗ 
rden. Es geht ihnen allen gut, und 
ſie laſſen ihre Angehörigen grüßen, von denen 
ſie trotz öfteren Schreibens noch 
erhalten haben. 


Verbrauchs⸗Ve 
wird am Mittwoch 


die mannigfachen S 
möglich zu überw 
ſein laſſen, vorerſt 


r 


Das erſte Verkauf 


e Mitglieder⸗ 
zogen, die anderen Anmelde⸗ 
Beim erſten 
eins erhalten die 
Einlagequittung 
g Da die Ein⸗ 
geſchloſſen ſind, können über 
rzahl noch keine genauen Angaben 
herigen Meldeſtellen 
glieder eingeſchrieben 


denen beſonders 
eboten worden 
Tagen haben ſich in der 
werkſchaft rund 500 Mit⸗ 
Gegenwärtig werden mit 
andlungen wegen des 


er Beamten 


glieder in einigen Tagen 


land. Uns wird g 


keine Nachricht 


igenenlager Bü to w i. P. 
Rüfernat, 2) Wilhelm Wodſchinſky, 
(Dimbowa, Herrn Guſe), 
) Otto Liſowſky, ſämtlich aus Lodz. 
nuel Müller, Zdunſka Wola. 
2. Hammerſtein i. Weſtpr. 

1) Reinhold Funk, 2) thold Horn, 3) Ru⸗ 
4) Wenzislaus Schwedkowſky, 
Karl Kaluſcha, 6) Karl Kettner, 7) Anton Kuſchi⸗ 
Wilhelm Schreiber, 9) Ernſt Liebert, 
10) Gottlieb Lehmke, 11) Wladslaus Komarowſky, 
12) Reinhold Nat (), 13) Edmund Lau, 14) J 
lius Bauer, 15) Karl Hirſchmann, ſämtlich aus 
Lodz. 16) Gottlieb Rot, Tomaſchow. | 17) Guſtav 
18) Ferdinand Götz, Ilow. 


dolf Schäfer, 


Merk, Zyrardow. 1. 
19) Friedrich Muſchler, W 
Rupp, Warſchau. 
Wola. 22) Edmund 
rich Leſchner, Nieſchawa. 
25) Joſeph Eduar 


21) Wilhelm Broß, Zdunſka 
Warſchau. 23) Hein⸗ 
22 Leon Schulz, Pa⸗ 
Frank, Warſchau. 
IN Seil t: - 
26) Philipp Proß, Zyrardow. 27) Emil Rünas, 
Nowy⸗Dwör. | Ä 
3. Czersk i. Weſtpreußen. 
3 N Ar * 7 a 1 
dland, Guthof bei Kaliſch. 
Hr Bot BAY, 3) Ju⸗ 
Guthof bei Kaliſch. 3) Ju⸗ 
4) Rudolf Klein, 
5) Karl Klopſtin, 


1) Edmund I 
2) Chriſtoph Mo 
lius Marquardt, W 
Petrikau, Polnanitz (05 1 
6) Robert Rätze (), Pabi 

4. Tuchel i. Weſtpr.: 

5 „ 2) Her mann Anweſler, 
+) Johann Roll, 5) Anton Danja, 
6) Johann Karl Lauſch, 
e 2 1 BR: 
uguſt Weiß, Dorf Iwanowka. 
iſler, Dorf Korutzka. 

10) Heinrich it, Ale 
mes Blum, Lodz. 12) Ernſt 


naſin a. d. Leba⸗ 


Pas“ . 8 8 
bitfries Now 
en b. 


bei mir nicht 


Deutſche Lodzer Zeitung — 


er 


e a 
e 


a ee N 
. But : 


Tage ſend eine Beratung des pädagogiſchen Rats 
des Gymnaſiums ft | | 
8. Klaſſe zu eröffnen, ſobald ſich 30 Kandidaten 
anmelden werden. ws „ 
8. Das Bürgerkuratorium zur Unter 
eine Räume ; 
gebäude am Neuen Ringe nach der Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 29. aaa Ä 


§ Tokalwechſel. Das Lokal des XI. Be⸗ 
der Armendeputation wurde von der Ecke 


zirks 
der Franciskanfka⸗ 
dem Hauſe Nr. 
tragen. f 8 f N 
K. Von der jüdiſchen Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung. Die Gimeinde⸗Verwaltung verſandte 
an die Steuerzahler Mahnbriefe, in denen ſie zur 
Entrichtung der rückſtändigen Gemeindeſteuern 


für die Jahre 1913 und 1914 aufgefordert wer⸗ 


und Pulnvena⸗Straße nach 
30 in der Srednia Straße über⸗ 


den. Eine bedeutende Zahl Steuerzahler iſt 


dieſer Aufforderung nicht nachgekommen, ſo daß 
die Gemeindeverwaltung zu Zwangsmaßregeln 
greifen muß. Sie wird von dem ihr zuſtehenden 
Recht der Einziehung der Steuern auf dem 
Exekutionswege Gebrauch machen. Da die Mittel 
der Gemeinde faſt erſchöpft ſind, wäre es wün⸗ 
ſchenswert, daß die wohlhabenden Steuerzahler 
die Steuer rechtzeitig entrichten und es nicht zu 
derartigen Maßnahmen kommen laſſen. 


Anbeſtellbare Briefe ſind im 3. Zuge der Feuer⸗ 
wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw.: Heinze, A. 


Kantor, N. Iſraelſki, P. Jodkewitſch, J. Bodzechowfki, 


G. Salewſki, Wilner, Gluwna 
Tobolſki, J. Tundt, J. Horinſohn, S. Sinykin, A. 
Krabler, K. Muſchkat, R. Warſchawfki, M. Zucker, W. 
Ihrenſtein, H. Gitzel, P. Zinek. J. Lange, DO. Simon, 
J. Tomcezak, A. Leicht, G. Groſchek, S. Faigel, S. Ta⸗ 
giel, H. Förſter, L. Mondſchein (3 Briefe), 


51, H. Hochmann, T. 


| Deutſches Theater. 
Die Generalsecke. Luſtſpiel in 3 Akten von 
Richard Skowronnek. 

Die Mode der übergroßen Rieſenhüte, die 
vor drei oder vier Jahren graſſterte, hat viel 
Unheil angerichtet. Sie hat Verkehrsſtörungen 
hervorgerufen, ſie hat Familienzwiſte verſchuldet, 
ſie hat Finanzen zerrüttet und ſie hat — vor 
allem — veranlaßt, daß Skowronnek aus ihr ein 
dreiaktiges Luſtſpiel gemacht hat, das eigentlich 
ein derber Schwank iſt. Doch 
haft ſein. Dieſer Schwank, in dem ein Oberſt 
beinahe über ein paar 
reich ſtolpert, aber durch die diplomatiſche Ge⸗ 
ſchicktheit ſeiner klugen Frau doch noch die Ge⸗ 
neralsſtreifen erhält, iſt garnicht der ſchlechteſte 
feiner Art. Auf der Suppe, die der Autor aus 
dieſem Vorkommnis in einer kleinen oſtpreußiſchen 
Garniſon braut, ſchwimmen als angenehme Fett⸗ 
augen eine engherzige Majorsfrau, die prächtige 
Oberſtenfrau, ein drolliger oſtpreußiſcher Offt⸗ 
ziersburſche. Und ſo wird das Gericht ſchließlich 
durchaus genießbar, wenn man ſich nicht den 
Kopf darüber zerbricht, was Stückeſchreiber dieſer 
Art ſpäter erſinnen werden, wenn die Erinnerun⸗ 
gen des Krieges ſolche Offtziere auf der Bühne 
unmöglich machen werden. „ 

Daß geſtern noch hier wiehernd über die 
Situationskomik des Stückes gelacht wurde, hat 
allerdings ſeinen Grund auch in der trefflichen 
Darſtellung. Direktor Waſſermann als 


Spielleiter hatte für ein ſehr flottes Tempo 


geſorgt, das über die Unmöglichkeiten hinweghalf. 
Er ſelbſt mit ſeiner Gattin ſpielte das Oberſten⸗ 
paar. Beſſer als ſchneidige Leutnants liegen ihm 
ſolche jovialen Rollen, während ſeine Gattin 
Adele Hartwig wieder durch ihren Charme 
und ihre Konverſationsgabe erfreute. Von ihrer 
klaren Diktion könnte ihr Mann wohl noch etwas 
lernen. Man müßte den ganzen umfangreichen 
Zettel abſchreiben, wollte man allen Darſtellern 
genügen. Bildhübſch ſah Frl. Mertens aus, 
entzückend komiſch war wieder Frl. Haagen 
als Majorin, ſehr wirkungsvoll die derbe Haupt⸗ 
mannsſrau Frl. Dieners, munter und herzhaft 
das Oberſtentöchterchen des Frl. Neugebauer, 
deren ſatter Alt allerdings entſchieden auf Men⸗ 
ſchen ſchwereren Blutes wie Hebbels Clara Anton 
hinweiſt, ganz famos in Spiel und Erſcheinung 
Herr Kampers und ſehr menſchlich der Major 
des Herrn Friedrich. Für den Burſchen 
Hannes verdient der ſehr brauchbare Herr Roſen 
ein Extralob. Die übrigen Darſteller mögen 
ſich mit der Anerkennung begnügen, daß der 
ſtürmiſche Beifall des ausverkauften Hauſes von 
ihnen wohl verdient war. W. R. 


Der Spielplan des Deutſchen Theaters. 
Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben: 
Mit lebhafter Befriedigung hat die Direktion 
des Deutſchen Theaters aus den Kreiſen von 
Publikum und Preſſe wiederholte Anregungen 


empfangen, dem heiteren Ton des Spielplans. 


einen ernſt⸗literariſchen Zuſchlag zu geben. Es 
lag von vornherein nicht in ihrer Abſicht, ihn 
nur auf Schwänken und Luſtſpielen aufzubauen, 
doch müßte naturgemäß dem neuen Perſonal Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, ſich einzuſpielen und 
künſtleriſche Fühlung unter einander zu gewinnen. 
Nachdem, nach dem einſtimmigen Urteil von 
Preſſe und Publikum, die bisherigen Aufführun⸗ 
gen deutlich gezeigt haben, daß mit den Kräften 
unſeres diesjährigen Enſembles wirklich künſt⸗ 
leriſche Darbietungen möglich ſind, wird | der 
Spielplan bereits in Kürze eine weſen liche Be⸗ 
reicherung nach der literariſchen Seile erfahren, 
ohne daß darunter der heitere Ton, insbeſondere 
Ider Sonntagspremieèren, zu kurz kommen ſoll. 


Montag, den 


Czymnaſtum. Dielen | 


ſtatt; man beſchloß eine 


ruſſiſchen Reſerviſtenfrauen verlegt 
morgen vom alten Magiſtrats⸗ 


von Gleichen“ 


ich will nicht bos⸗ 
Rieſenhüte ins Zylinder⸗ 


die Mitglieder mit einem Aufruf wenden, 


Dar 7 
9. 


25. Dftober 191. 


Eine R 
von deutſchen und europäiſchem 

unſerer Bühne zu Wort kommen. 
„Hedda Gabler“ und 
9 mit „Zwiſchenden Schlachten“ 
un 

kommen. Von Karl Schönherr, 


einſame Weg“ 


des Werk zur Aufführung gelangen. Auch das 


— 


Mit „Gawan“ von Stucken, dem 
Theaterpublikum eine ganz neue literariſche Welt 


Werk dieſes Dichters werden 
treten. „Jettchen Gebert“ 


„Schneider Wibbel“ werden das feinere 
Luſtſpiel vertreten. 
bergs, des nordiſchen Dichtertitanen. 
Schauſpiel „Kameraden“ 
Dramen „Der Vater“ und, 
„Fräulein Julie“ anſchließen. 
Möglichkeit einer 
bisher hier nicht 
„Salome“ 
Inſzenierung einiger Werke des 
niſchen Dichters Przybyſzewfki. 
Man darf alſo wohl ſagen, daß die künſt⸗ 


Auch die 


gegebener, weltberühmter 


leriſchen Abſichten des Deutſchen Theaters die 
denkbar umfaſſendſten und beſten ſind. Es wird 
einzig und allein an den Theaterbeſuchern liegen, 
Ausführung all 


durch die regſte Teilnahme die 
dieſer Pläne zu ermöglichen. 


Vereinsnachrichten. 


K. Vom Verein der Handelsreiſenden. 
im eigenen Lokale 
der 
Die Verſammlung 
eröffnete der zeitweilige Vorſitz ende Herr Gure⸗ 
hierauf Herr 


Am Sonnabend abend fand 
eine außerordentliche Hauptverſammlung 
Mitglieder des Vereins ſtatt. 


wicz. Zum Vorſitzenden wurde 
Bromberg gewählt, der die Herren Weiß und 
Arkawi zu Beiſitzenden und Herrn Pruf 
Schriftführer berief. Es wurde alsdann ein 
Schreiben einer Gruppe von Mitgliedern in 
Sachen der Umgeſtaltung des Lebeusmittelladens 
und der Schaffung ärztlicher Hilfe für die Mit⸗ 
glieder verleſen. Dieſer Laden wurde bereits 
mehrere Mal geſchloſſen und wieder eröffnet. 
Zuletzt wurde der Laden am 12. Auguſt wieder⸗ 
eröffnet. 


Laden einen Umſatz von etwa 5000 hl ge⸗ 


macht. Eine Reihe von Mitgliedern beantragte 


ww 


die Umwandlung des Ladens in eine Genoſſen⸗ 
ſchaft, wodurch auch ſeine Mittel vergrößert wer⸗ 
den könnten. Nach längerer Beſprechung wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: 5 

„Es fol von der Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft abgeſehen werden, man ſoll ſich aber an 
ie 
möchten zur Vergrößerung des Umſatzkapitals A: 
Ladens dem Verein eine beſtimmte Summe leih⸗ 
weiſe zur Verfügung ſtellen. Dieſe Summen 
werden nach der Schließung des Ladens den 
Darlehnsgebern wieder zurückerſtattet. Imfalle von 
Verluſten werden letztere von ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern des Vereins gedeckt. In der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt wurden zu dieſem Zweck bereits 
450 Rbl. geſammelt. a 


Was die Organiſation der ärztlichen Hilfe⸗ 


leiſtung betrifft, ſo wurde ein Beſchluß gefaßt, 
die Verwaltung zu beauftragen, einen beſonderen 
Ausſchuß zu gründen, der ſich mit der Ausar⸗ 
beitung dieſer Vorſchläge befaſſen ſoll. 


k. Eine Generalverſammlung des 
„Jüdiſchen Volkshauſes“ fand am Sonnabend 
nachmittag im Lokale Wulczanſkaſtraße Nr. 5 
ſtatt. Die Verſammlung wurde von Herrn 
Lipſchütz eröffuet. Den Vorſitz führte Herr Roſen⸗ 


baum. Zunächſt wurde der Bericht über die Tätige | 


keit des Volkshauſes vom 4. Auguſt bis 15. Oktober 
verleſen, aus welchem erſichtlich iſt, daß die beim 
Volkshaus beſtehende billige Küche 3982 Mittag⸗ 
eſſen verabfolgt hat. Von der Teehalle wurden 
111,432 Glas Tee abgegeben. Die Wahlen 
hatten folgendes Ergebnis. In die Verwaltung 
wurden gewählt die Herren Marchew, Roſenblum, 
Bleiſtift, Branert, Finkelmann, Hurwitz und 
Grünfeld. 

k. Neuer Verein. Wie wir erfahren, wer⸗ 
den gegenwärtig die Satzungen eines Vereins der 
Lodzer Zahntechniker ausgearbeitet. 

Vom Lodzer Schachklub. Die 3. Runde 
des Winterturniers, die am Sonnabend, den 23. Ok⸗ 
tober geſpielt wurde, hatte folgendes Ergebnis. 
Es gewannen: Halpern gegen B., Perlmutter — 
Engelmann, Wellner — Wollmann, X. — Przy⸗ 
görſki, Joffe — Pr., Krakowſki — Roſenowicz, 
Gottesdiener — Alfa, Janowski — Bornſtein, 
Librach — Schapiro, Faktor — Kiſſin, Koſſower 
— Omega. Abgebrochen wurde die Partie zwi⸗ 
ſchen Grynoch und Hirſchbein. Von der 1. Runde 
blieben unentſchieden die abgebrochenen Partien 
zwiſchen Librach und Hirſchbein, Krakowſki und 
Janowſki. In der 4. Runde, die am Mittwoch, 

Oktober, geſpielt wird. gelangen die Par⸗ 


7 


— 31 


v —— . .— 


eihs der bedeutendſten Dramatiker 
Ruf werden auf 

Ibſen ſoll mit 
„Geſpenſter“, 


„Die Neuvermählten“ zu Worte 
dem erfolggekrön⸗ 
ten Autor von „Glaube und Heimat“, wird das 
neueſte Werk „Der W̃ eibsteufel“, von 
Schnitzler mancher Anatol⸗Einakter und „Der 
i oder ein anderes abendfüllen⸗ 


jüngſte dramatiſche Deutſchland wird nicht fehlen. 
| „Grafen 
von Schmidtbonn, Werken 
von Eulenberg, Wildgans u. a. wird das Lodzer 


ſbeſchloß 


kennenlernen. Leſſings „Minna von Barn⸗ 
helm“ und, zum 50. Todestag Hebbels, ein 
frühere Epochen ver⸗ 
von Georg Hermann, 
eine Arbeit Otto Erich Hartlebens, Lothar Schmidts 
treffliche „Die Venus mit dem Papagei“, 
Hans Müller⸗Schlöſſers vielgegebene Komödie 
Eine beſondere Aufgabe ſieht 
Direktor Waſſermann in der Einbürgerung Strind⸗ 
Seinem 
ſollen ſich die 
vielleicht, 
Aufführung von Oskar Wildes 


iſt ins Auge gefaßt, ebenſo die 
bedeutenden pol⸗ 


zyckt zum 


Von dieſer Zeit ab bis jetzt hat der 


tien zum Austrag zwiſchen: Factor und Grynoch, 
Schapiro — Kiſſin, Janowſki — Librach, Alſa — 
Bornſtein, Roſenowicz — Gottesdiener, Joffe — 


Krakowfki, Przygörſkt — Pr., Wollmann — K., 
Engelmann — Wellner, B. — Perlmutter, Koſ⸗ 


ſower — Halpern, Omega — Hirſchbein. 


J. Vom Fabrikmeiſterverein. In der 
letzten Sitzung der Verwaltungsmitglieder des 
Vereins wurde über den Kaſſenſtand beraten. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß obwohl die Mitgliedsbeiträge 
angeſichts der ſchweren Zeit um 30 Prozent herab⸗ 
geſetzt wurden, fie nur ſpärlich einlaufen. Man 
Mitgliedern, die keine Beiträge entrichten, 
das Recht zu entziehen, im billigen Laden des 
Vereins Einkäufe zu machen. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Tätigkeit der Lebensmittelgenoſſenſchaft 
zu erweitern und den Umſat. onds bis auf 2000 
Rubel zu erhöhen, um die Lebensmittel in größeren 
Mengen einkaufen zu können. 


Aus der Aumgegend. 


„F. Towiez. Ein Konzert 
leidenden in Sochaczew fand diefer 
wurden gegen 250 Mk. geſammelt. 


Dotnifche Angelegenheiten, 
Der Traum von einer Verſtän digung. 


Im „Kurjer Narodowy“ vom 19. Oktober 
finden wir einen beachtenswerten Artikel, den 
wir nachſtehend wiedergeben: 

Es war zu jenen herrlichen Zeiten, als die 
in Ungewißheit ſchwebenden Gemüter und die in 
einem Labyrint widerſprechender Gefühle ver⸗ 
irrten Geiſter der Aufruf des Großfürſten Nikolaus 


zugunſten der Not⸗ 
Tage hier ſtatt. Es 


wie ein Blitz traf. 


Die Leute ergriff eine ungewöhnliche Freude, 
eine Dankbarkeit für ſoviel Gnade und Gunſt, 
wie ſie auf Polen von der Höhe des Thrones 
herabfloß, ſoviel Gnade auf einmal. Das war 
doch eine unerhörte Sache in der Geſchichte des 
von Rußland beherrſchten polniſchen Gebietes, 
das war wie ein Märchen aus Tauſend und 
eine Nacht. Selbſtverwaltung, vielleicht 
ſogar Autonomie, und vielleicht ... . viel⸗ 
leicht .. . es iſt ja ein verbotenes Wort — die 
Unabhängigkeit! Die Leute waren trunken 
vor Glück, das dieſes Verſprechen ſelbſt enthielt, 
ſie ſtellten ſich nicht einen Augenblick die Frage, 
ob dieſes Verſprechen erfüllt wer⸗ 
den würde, ob es erfüllt werden kann — 
ſie geftelen ſich in den bunteſten Träumen, 
die der Wirklichkeit plötzlich ſo nahe getreten ſind. 
Und fie träumten — fie träumten den wunder⸗ 
baren Traum von der Verſtändigung i 

Polen und Rußland, Weſt und Oft, Freiheil 
und Knechtſchaft. Der Jahrhunderte alte Haß, 
der aus dem Unrecht und der Uebermacht ge⸗ 
boren war. Zunächſt der Kampf mit den Waffen 
auf offenem Felde, dann der heimliche ver⸗ 
zweifelte — unaufhörliche Kampf auf Tod und 

n 


Leben. 
Und jetzt ſollte alles durch einen Federzug, 
durch eine leere Phraſe geſtrichen werden: 


„Polen, es erfüllen ſich die 
und Großväter!“ Die Nationaldemokratie die 
Realiſten, die Fortſchrittler⸗ alle offenen Parteien 
boten ihre brüderliche Rechte dem Verſucher, dem 
Moskowiter. N 
Und es wurde die große Ver ſtändigun 

geſchaffen, die aus Kurzſichtigkeit 5 > 
die aus dem N 
zwingliche Macht 


Träume eurer Väter 


ving Rußlands hervorging. Man 
wußte noch nicht, was dieſes Rußland geben 
will, aber man hatte ſich ſchon mit ihm ver⸗ 


Seine 5 Glück und Unglück mit ihm zu teilen. 
a ge waren der Sieg Polens, feine 
Niederlagen Polens Niederlagen. Erſt die Ein⸗ 
nahme Lembergs vermochte einigen den Star von 
den Augen zu nehmen. „Mit den Polen hinter 
den San" das war das Loſungswort des ſieg⸗ 
reichen Rußlands, das den Polen die Vereinigung 
verſprochen hatte, das aber gleichzeitig ganze 
Scharen von Popen und Beamten nach Galizien 
ſandte, um dort die neuen Poſten der Beſchützer 
der Orthodoxie und der Beſtechlichkeit zu bes 
ſetzen, und das mit ſüßen Worten auf den 
Lippen die „unzuverläſſigen“ Polen 
in die weiten Wälder Sibiriens 
verſchikte. 

Aber trotzdem dauerte die Verſtändigung weiter, 

Allein nach der allgemeinen Begeiſterung kam 
die Zeit, wo man konkret geſtalten 
wollte, was verſprochen war. So entſtand die 
brüderliche Kommiſſion, die man eher als eine 
Kommiſſion der polniſch⸗ruſſiſchen Reaktion be⸗ 
zeichnen könnte. Still, beſcheiden und unbemerkt 
begann man innerhalb der vier Wände hei 
verſchloſſenen Türen mit den heiligſten 
Idealen des Volkes zu feilſchen und mit Privi⸗ 
legien zugunſten der Regierung zu handeln. Was 
für Privilegien dies waren, welche Forderungen 
die Vertreter des polniſchen Volles derkündigten, 
darüber haben wir bis jetzt noch nichts erfahren, 
Ganz augenſcheinlich gehörte dies zu den An⸗ 
gelegenheiten der geheimen Politik und konnte 
nur post factum bekanntgegeben werden. 

Endlich nach langem, langem Warten erklärte 
der Premierminiſter Goremykin in der Duma, 
daß Polen die Autonomie erhält, er wollte noch 
einige Vorbehalte binzufügoen. eher de: 


8 Donner der deutſchen Geſchütze, der 
5 von Warſchau zu ihm drang, unterbrach ihn. 

Leider war es ſchon zu Spät: Warſchau, 
das Herz des „autonomiſchen“ Polens war in 
diei Hände der Feinde gefallen und nach 
wurde allmählich der Reſt der chemaligen Re⸗ 
publik bis Wilna preisgegeben. 


Augenblicke ee 


noch irgendwo in einigen unbedeutenden 
Köpfen, in der Brutſtätte niedriger Gefühle und 
ruſſenfreundlicher Aſpirationen. 

Der Traum von der Verſtändigung, 
immer nur ein Tram bleiben wird. 


Die Abhängigkeit der lachen 
Getreideversorgung von Nord- | 
amerika, 


Das jüngst gemeldete wahrscheinliche we eizen- 
Ernte-Erträgnis in den Vereinigten 
Staaten von erstmals über 100 Millionen 
Bushels wurde von dem Getreidemarkt mit einer 
starken Hausse, statt der erwarteten Baisse auf- 
genommen. Disponibler Weizen ist auf 1270, und 
Dezember- Weizen auf 112 gegangen. Diese sprung- 
weise Aufwärtsbewegung ist für den Aussenstehenden 
zunächst scheinbar unerklärlich, analysiert man aber 


die Zustände, wie sie in Wirklickheit sind, so ist die 


feste Haltung des amerikanischen Marktes ohne 
weiteres verständlich. In erster Linie wird, wie 
schon mehrfach hervorgehoben, von den bedeutendsten 
Sachverständigen in Amerika die amtliche Schätzung 
sowohl der Winterweizen als der Frühjahrsweizen- 
Ernte als weitaus überschätzt angesehen; dasselbe 
gilt für die amtliche Schätzung der Erträgnisse in 
Kanada. Die Ansichten der Sachverständigen schwan- 
ken noch, jedoch wird das wirkliche Ernteerträgnis 
micht höher als im Vorjahre, also auf etwa 890 Mill. 
Bushels geschätzt. Ausserdem sind alle Sach- 
verständigen davon überzeugt, dass ein grosser Teil 
des in den Vereinigten Staaten geernteten Weizens 
durch die anhaltenden Regengüsse derart quali- 
tativ gelitten hat, dass er für den Export 
überhaupt nicht brauchbar ist und nur als für Futter- 
zwecke inbetracht kommen dürfte. Da sowohl aus Kanada 
als auch aus den nordwestlichen Staaten Nordamerikas 
schlechtes Were: 8 = 1 
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 zZoözer Seidenpläf ch⸗ Manufaktur 


* Je Ci rog⸗ Dotz. 8 


auf der Konſtantiner Nr. 87 
empfiehlt 


trockenes 


Zu e Pen 


ihm 
Ein wahres Unglück! Gerade in dieſem 
So endete der goldene Traum von der Ver⸗ 


ſtändigung, den unſere Politik, „ohne Vorbe⸗ 
halte“ geträumt hatten. Heute ſpukt dieſer Traum 


der 


1 folgende ur ang N 


‚+Exportmöglichk zeit Anierikas in viel bescheideneren: 


Amerikaner sich bewusst, dass sie trotz der bis jetzt 
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Teile Celesramme. 
g Sigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Beitung “. 
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Freiher v von Wangenheim erkrankt. 
Konſtantinspel, 25. Oktober. 


Tagen ernſtlich erkrankt. Botſchaftsrat Freiherr 


von Neurath iſt mit der vorläufigen Wahr⸗ i 25 
nehmung der Geſchäfte der kaiſerlichen wee 5 
meldet: 


beauftragt. 6 
Branzöfiiche Schiffsverluſte | 
im Mittelmeer. 
Paris, 24. Oktober. „Petit Pariſten⸗ 


gemeldet 


wird, 


so. dürften 
wenn auch nicht in so grossem Mea 
| Frühjahrsweizen bintreten. Dadurch 


aneh für 
wird glek die 


Grenzen halten als es nach dem Bericht des Acker- 
baubureaus scheinen künnle. Zweitens sind die 


vorliegenden Saatenstandsberichte aus Argentinien 
und trotz des günstigen Einflusses der Regenfälle in 


Indien und Australien 


Welt sind, denn mit Ausnahme von Mais in Argen 


tinien sind alle anderen Ezportländer vollständig von 
Vorräten entblösst. -Da die Aamerikaner wissen, dass 


die Dardanellen-Aktion gescheitert ist, so wissen sie 
auch, dass für die nächsten vier Monate. wöchentlich 
ungefähr 1.30 bis 1.50 Mill. Quaters Weizen, insge- 
samt also ca. 24 Mill. Quäters in Amerika gekauft | 
werden müssen, ohne dass die Möglichkeit besteht, 
dass von irgend einer Seite ein wesenlicher Druck 
ausgeübt werden kann, es sei denn mit den zukünf- 
tigen Zufuhren aus den südlichen Ländern. Erschwe- 
rend tritt noch hinzu die unfreiwillige Sperrung des 
Pagama-Kanals, wodurch die Ernte aus dem Pacific 
gezwungen wird, den Weg um Kap Horn zu nehmen, 
was die Reisedauer nahezu verdoppelt und die 
Frachten entsprechend verteuert. Diese günsfige 
Gelegenheit weiter auszunützen, werden die Ameri- 
kaner nieht vesäumen. Da auch der grosse Bedarf. 
an Gerste und Hafer für die nächsten 3 bis 4 Monate 
ausschliesslich durch Amerika gedeckt werden muss, 
so zeigen auch diese Artikel eine stark steigende 
Anger 5 Tt N 


MR | JFF 


P. p. 


getroffen: 


Kohle wird nur 


il GETTING 


128927 Er 
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3u ten. — Widzerwſta · Str 
Me. 118. 


2895 iſt angekommen. 


Echte 


den Topviche, 


zu kaufen geſucht. Offerten an 
die Expedition Lues . 
unter „S. 1998; 


— 


Aattes 
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Deutſche Lodzer Zeitung. — = Monte, den 25. 


Vom 1.20. Oktober wurden im Mittelmeer 
folgende Dampfer von 
[feindlich 
„Provincia“, 


Br tönie“, 


Der kaiſer⸗ 

liche Botſchafter Freiherr von Wangenheim, der 
erſt vor kurzem von einem Erholungsurlaub in 
Deutſchland hierher zurückgekehrt tft, iſt ſeit einigen | 


er infolge des Eingreifens Bulgariens 


Ahnliche Zustände, 


a auftragt worden, die D 


| | immerhin für die nächsten | 
3 bis 4 Monate absolute Alleinversorger. der: 


. Um Andrang und zeitraubendes vergebliches Warten dem Publitum 3u e und 
um die Kohle krekt dem Konſumenten zugängig zu machen, haben wir 1 Einrichtung 


gegen Bollegung einer Kohlen- 


asse S eee eee eee eee 


| = Arte des Ar Mane dene 


ENNNUNNUNENNBTEEUSENUNNEENUNANNERKAUNETNUSEKOUNERNEREBUNKUERDERNERENEDENUSENEUNNIENNNNENNENETRESONENEE ON 
Jeden Dienstag und Freitag — trifft einer dieſer Tage auf einen Feiertag, ſodann 
einen Tag ſpäter — werden von uns gegen Vorlegung der Kohlen⸗Karte und des dazu 
gehörigen Paſſes, Karten mit unſerem Firmenſtempel mit fortlaufenden Nummern verſehen, 
herausgegeben, in deren Reihenfolge die Abnahme der Kohle erfolgt. s 
Vor unſerem Seſchaͤftslokal, Wiözewſka⸗Straße Ar. 62, wird täglich durch Sauen f 
bekannt gegeben, bis zu welcher Aummer die Kohle verabfolgt wird. 
Der Verkauf erfolgt zu den behördlich vorgeſchriebenen Preiſen. 


Solange die Kohlenzufuhr nicht normal erfolgt, können nur höchſtens bis 20 Sentner 
Kohlen an eine Familie auf einmal verabfolgt werd f 


1 Geſchäft iſt von 8 Ahr morgens bis 2 Ahr nachmittags geöffnet. 


K. O. Teschich N co 


Inh. 4. 0. ee 885 T. Kessler. 


Zum Sortieren, packen, Verladen 


na Hannover 8 


5 Arbeitsamt, „Petritauer Streben 108. 


nach 8 (Rheinland) geſucht. 


Arbeitsamt, Petrikauer Str. 108. 


Ein Transport 


Karte 


Zu erfragen bei 
[R. Jakubka, Petrikauer Str. 166. 


Abſolventin des Berliner Kon⸗ 
ſerbaterkume erteilt 


Unterricht | — 
nach neueſter Methode. 


der Expedition dieſes Blattes 
Sun „Konſervatorit um“. 


Oktober 1915. 


franzöſiſche 
en Unterfe ebooten verſenkt: 
„Sainte Marie“, 
„Amiral Hamelin“. 
erſten waren leer, die Beſatzung wurde gerettet. 
Auf dem 
um. (Der amtliche Bericht eee daß die 
6⁴ . Soldaten waren). 


= Zum Rü icktritt Putuiks. 


Wien, 24. Oktober. Aus Athen wird ge⸗ 
Der Chef des ſerbiſchen Generalſtabes 
Putnik hat deshalb demiſſioniert, weil 


Krieg keine Verantwortung für den 


15 Sb Selm bern hmbher 1 


N Polen. | | 

Kommerzbank in Warschau, Die Mitteldeutsche 
Kreditbank ist von ce Warschauer Kommerzbank be- 
ividendenscheine für 1914 mit 
6 Prozent, d. h. 15 Rubel für das Stück, und zwar 
zum Berliner Marktpreis für: russische Noten, ein- 
zulösen. Vor. dem Kriege hatte die Bank allerdings 
ie 12 Prozent ausschütten können. 


Börse. 
Fo nds. 


Anisterdein, 22. Oktober. 
‚Scheck auf Berlin Ri 
London 
Paris 
„ „ Wien 
paris, 23. Oktober. 


— 49,771 
11970. 11, 314, 
4070 — 412 


8 > : Br 


49,971, 


* 
* 

9 4 
» 


30% Französische Ras u, 66,59 66,50 
20% Spanische äussere Anleihe 3 87,05 86,99 
5% Russen 1906 een Ak. 77 87,00 
3%, Russen von 1896. „CCC ea ne ae rend 
40% Tür kenns 59,95 = 
Banque de Paris 860 — 
Credit Lyonnais „„ „„ „„ „„ „„ „„ * — 946 - 
Suez-Kanal zu » „„ % v — 
Bakum see DI 1128. 
Briansk BE 3 25 266% „„ 76 287 
Lianosoff „ % „% „ „ » Se 285 Ze 
Maltzeff-Fabri ike) 3 2 er * — 444. 
Le Naphte 1117 we 8 — 
Toula CCC 1145 == 
Rio Tinto * * E 1 „ „% 6 * 2 „ 1490 1485 u 
De Beers 22 3232ͤ;q 8 — 
Lena Goldfields FFC 42 42 
Panrmines, 5 u 110 50 9 


To dz ‚ im Oktober 


Straße SI 


en. 


Hochachtungsvoll 


burſka. 


mit Tangeın Schweif, 


den modernſten Syſtemen. Sämt⸗ ® 

liche Reparaturen korrekt u. billig. 
E Krutka⸗Straße Ar. 9 
Dortſelbſt kann man die Zahn⸗ 

technit N erlernen. 


toffel 


2894 
Der 


| = Friseur-Laden, 
Petritauer Straße Ar. 131, lt 
vom 1. November zu vermieten. 


Näheres bei Oskar we 
a Ar. 9. 


0 
Of. in N 
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„An: 
Die drei 


„Amiral Hamelin“ kamen 64 Mann 


in den 


. 5 in vn ten von 5 5 


| Zwangsverſteigerung. 
Am Dienstag, den 26. d. ts. 
werde ich hierſelbſt 
1) vorm. 9½ Ahr, petritauer 
Straße Ar. 
1 £asentepofitorium, 5 Taden⸗ 
Regale, 2 
Schrank u. a. m., 
2) vorm. 
kauer Straße Ar 175: 
1 Flügel (Bechſtein), 
38) mittags 12 an Petri» 
en Straße Ar. 82: d 
6 Stück Dammenmäntelſtoffe, 
N 4) 7 2 55 43 U Abr, Kontna⸗ 


1 Piano, 

5) nachmittags 40 Uhr Kad⸗ 

wanſka⸗Straße 

1 Spiegel mit Konſole, 1 Glas⸗ 

Schrank, 1 Sofa, 1 Stuhl 

öffentlich meiſt bietend gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. 


Oynka, Gerichts vollzieher. 


Verſteigerung. 

Am 26. d. Monats, 10 Uhr 
vorm., werde ich 1 Pferd (braune⸗ 
2 Wallach) meiſtbietend gegen Barr 

zahlung verſteigern. 


Sammelort der Bieter: 
ſtantiner Straße, Ecke Etaterin- 


Pflieger, Gerichtsvollzieher. 
IBI 


S Breslauer -Morgerizeikung, Br 5 
2 See an umgehend Ki 
Rh; N BB RR 


Nalchinenichreiberin 
ienoyraphilfin 


mit eigener 
gem Antritt 
8 1 miſſariat I, 


Aufruhr in Südtunis. 


Genf, 24. Oktober. 
Pariſer Meldung befindet 
tember Südtunis im hellen Aufruhr. 
rührer beſtehen aus tuneſiſchen Stämmen, 
tripolitaniſchen Arabern unterſtützt werden. 


Nach amtliche er 
ſich ſeit Mitte Sep⸗ 
Die Auf⸗ 
die von 


Die Einigkeit des ſpaniſchen Kabinetts. 


Paris, 24. Oktober. 
aus M 
Gerüchte über eine 
gründet erklärt. 


Kabinettskriſe für unbe⸗ 
Alle Miniſter ſeien in allen 


Der „Temps“ meldet 
adrid: Minifterpräfident Dato hat alle 


= 


Hauptpunkten der äußeren und inneren Politik 


einig. Lange Debatten zwiſchen den 


Miniſt tern 


über den neuen Staatshaushalt ſeien angeſichts A „ 


egenwärtigenernſten Ver 
Außergewöhnliches, 


tiefere ERSTE BE at _ 


Baumwolle. 
New-Vork, 22. Oktober, 


Baumwolle Do o. V V2,45 12,29 

do. Oktober . —ı— 12,27 

do. November . . 12,37 12,32 

do. Dezember . 12,45 12,0 

do. Jauuar . 12,57 12,52 

do. März. . 12,78 12,73 

do. CCC 329: 28 

do. Jul! . 12,94 12,90 

..do. New-Orleans ioeo 12,00 11,93 
e 22. Oktober. Baumwolle. Umsatz 8,000 
Ballen, Import 4, 700 Ballen, davon — amerikanische 

Baumwolle. 


Oktober-November 7,02, Januar-Februar 7, 03. 
Amerikanische und Briasilianische 16 Punkte, 


Aegyptische 15 Punkte und Indische 5 bis 10 Punkte 
1 e 


Wolle. 


Manchester, 22. Oktober. 
twist kurante Qualität (Hindley) 10½¼. 
ters 3ler 123 Tards 17 * 14 24/. 


Garne 30er Water 
Tucher Prin- 


hältniſſe nichts 
fie bewieſen keineswegs, daß 


Deutiches Theater in co 


DOzielna⸗Straße Nr. 18. 


Direktion WALTER eee 


5 Heute: Keine Vorſtellung. 
morgen, Dienstag, den 26. Oktober: Zum 3. Male: 


5 


4 e % % 0 


4 Diejenigen en 2 
® 8 welche an 0 


2 M.Konstadt: 0 


® früher wohnhaft Cmentar⸗ 
naſtr 3, Prätenſionen wegen 

lichterfallung übernomme⸗ 

0 ner Geſchäfte haben, wollen S 

Sfih in ihrem eigenen In⸗ © 

8 tereſſe melden: Petrikauer @ 
Str. 55, W. 8, täglich von e 
2 2½3½ Uhr nachmittags. @ 


I 


Auf dem Wege von Tomaſchow 
nach Ssosnowice ſind ab⸗ 
handen gekommen folg. 4 Wechſel: 
a 200, fällig 16./11. 1914, 
M. Schweizer, in Blanko (A. 
Mer, 3153, Comaſchow); Rol. 
180, fällig 29.19. 1914, m. C. 
Schweizer, in Blanko (A. Nerin 
3154, Comaſchow); Rubel 275, 
fäll ig 14./8. 1914, Simon Pleßner 
Ordre A. Merin, z. b. in Bendzin, 
(A. Merin, 2016, Tomaſchow), 
Rubel 70, fällig 23.112. 1914, 
Sch. Fürstenberg, Oroͤre Sch. 9 
Öffmann, 3. b. in Bendzin, Giro 
A. S lber, (U. Aarpmberſei, 5199, 
Tomaihomw). 2847 


2232 ® 


Tadenkiſche, 1 Eis⸗ 


10% Uhr, N 


4: 


4344 


Ar. 35 i 


Bei intelligenter ilie f 
ein freundlich Famile, 955 


möbl. Zimmer 


mit Bequemlichkeiten ſofort ab⸗ 


zugeben. Dzielnaſtr. 47, W. 6. 
— —— 


Eine 


Kon⸗ 


2882 


. PN 
auf den - = 
ilaſten Aero hörend, uf ent⸗ Kleines Tadenlskal m 20 Sokomobile 
laufen. Eigentümer Herr Gber⸗ — in belebter Straße Todzs a ur are ird en Modell, 
teutnant Schindler, Orts- ® ſofort zu mieten geſucht. A fi del h wird zu kaufen ges 
— Angebote an Breslauer-⸗ U en Offerten unter „H. B. 
2 Morgenzeitung, Breslau, U an die Erp. ofs. Blattes. 
4 Herrenſtr. 29/80 e = Möbel 
= 3 1 
5 m ſehr billig zu e g 
Kre denz. 
= 2. A: 3x3 35 KR * u au en, N” 11 ® 
J U Anu! „ Für den datei unſerer ſehr 8 dete melee mit Hakeaben 
bekannten Zeitung Fucben lo pP Waſchtiſch m. 1 > : 
a 6 4 ſuchen belr für Narmorplattetlacht⸗ 
5 Lodz und Umgegend mehrere tüchtige 8 ſchränkchen, Toilette T 5 
© kautionsfähige & | Zandfchafte RNIT 
= Perssnen Ar. 40, Wohn. . 
2841 mit und il Ga e laut gegen bohe Vergütung, Angeboten X u 


8 9 1 1 

i ck 

gleichzeitig verantwortlich fü 

a 9 Polit. ich für 

Verantwortlich für Feuilleton 

Max Ludwig, “ 

für Lodzer Angelegenheiten: 
Hans Krieſe, 

für Handel: Aloys Balle, 


für Anzeigen: Hugo Franke 


und 4342 


en zu foforti 
uftizkoms 2 
ei MN sw 8 Deutſche Staatsdruckereien 


in Pole en. 
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